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Der arme Spielmarin Erzählung von Franz Grillparzer

pttfefjung.

„Damit behielt ed fid) fo. Die âlmteftunben
fingen früD an uni) toätfrten übet ben SRittag i)in-
aud. SReïfrere bon ben jüngeren 23eamten, bie

nun enttoeber toirltidf junger füllten ober eine

halbe Stunbe bamit bor fid) bringen tootlten,
pflegten gegen elf Ulfr eine Jîleinigleit 3U fid) $u

nehmen. Die ©etoerbdleute, bie ailed 3U ihrem
Vorteile 3U benugen toiffen, erfparten ben Sed'er-
mäulern ben SBeg unb brachten ihre ffeitfdfaften
ind SImtdgebäube, too fie fid) auf Stiege unb

©ang bamit ijinftetlten. ©m 93ärfer berlaufte
fleine Sßeigbrote, bie Dbftfrau i?irfdjen. 23or

allem aber toaren getoiffe iîudjen beliebt/ bie eined

benachbarten ©riedlerd Sochter fetbft laerfertigte
unb nod) toarm ?u SRarlt brachte. 3lfre Kunden
traten ju ihr auf ben ©ang Iflnaud, unb nur fei-
ten ïam fie, gerufen, in bie SlmtdftuBe, too bann
ber ettoad grämlidfe Jîan3leiborfteïfer, toenn er

ihrer getoahr tourbe, ebenfo fetten ermangelte, fie
toieber 3ur Süre hinaudsutoeifen, ein ©ebot, bem

fie fidj nur mit ©roll, unb untoitlige SBorte mur-
melnb, fügte.

„Dad SRäbdfen galt bei meinen Äameraben

nidft für fdfön. Sie fanben fie 3U ftein, toufjten bie

ffarbe ihrer f)aare nid)t 3U beftimmen. Daß fie
J^at3enaugen habe, beftritten einige, ißodengruben
aber gaben alle 3U. 9Rur bon ihrem ftämmigen
Sßudfd fpradfen ade mit 23eifatl, fdf alten fie aber

grob, unb einer teufte biet bon einer Öhrfeige 3U

echten, beren Spuren er nod) adjt Sage nachher

gefühlt haben toottte.

„3df fetbft gehörte nidft unter ihre iîunben.
Seite fehlte mirte an ©etb, texte habe id) Speife
unb Sran! tootjt immer — oft nur 3U fehr — aid
ein Sebürfnid anertennen müffen, Suft unb 23er-

gnügen barin 3U fudfen aber ift mir nie in ben

Sinn gefommen. 2Bir nahmen batjer leine SRoti3

boneinanber. ©inmal nur, um mich P neden,
madjten ihr meine iîameraben glauben, id) hätte
nadj ihren ©gtoaren bertangt. Sie trat 3U meinem

SIrbeitetifd) unb hielt mir ihren itorb hin. 3d)
laufe nidftd, liebe Jungfrau, fagte id). 9Run,

toarum beftetten Sie bann bie Seute? rief fie gor-

nig. 3d)' entfdjulbigte mid), unb fotoie id) bie

Schelmerei gteidj toeg hatte, erftärte id) ilfr'd aufd
hefte. 9Run, fo fcffenlen Sie mir toenigftend einen

S3ogen Rapier, um meine fudfen barauf 3U legen,
fagte fie. 3d) mad)te ihr begreiftidj, bag bad

i?an3teipapier fei unb nidft mir gehöre, 31t tfjaufe:
aber hätte ich' toeldfed, bad mein toäre, babon
tooltt' id) ihr bringen. Qu Ijfaufe habe id) fetbft.

genug, fagte fie fpöttifd) unb fdftug eine Iteine
Sadfe auf, inbem fie fortging.

„Dad toar nur bor toenigen Sagen gefdfehen,
unb ich gebachte aud biefer 93efanntfdfaft fogleid);
SRugen für meinen Sßunfdf 3U 3ielfen. 3d) Inöpfte
baher bed anbern SJtorgend ein gan3ed Sudf i}3a-

pier, an bem ed bei und 3U Ifjaufe nie fehlte, unter
ben IRocf unb ging auf bie ^an3tei, too id), um
mich nidft 3U berraten, meinen iffarnifd) mit gro-
ger llnbequemtidfleit auf bem Seihe Behielt, bid
idf gegen SRittag aud bem ©in- unb Studgetjen
meiner iîameraben unb bem ©eräufdf ber lauen-
ben 23ad'en merlte, bag bie iîudfenberlauferin ge-
lommen tear, unb glauben tonnte, bag ber Sfaupt-
anbrang ber iîunben Bereite borüber fei. Dann
ging idf tfinaud, 30g mein Rapier herbor, nahm
mir ein ifer3 unb trat 3U bem SMbdfen hin, bie,
ben iîorb bor fidf auf bem Soben unb ben red)-
ten ffug auf einen S.dfemet gefteltt, auf bem fie
getoöhntidf' 3U figen pflegte, baftanb, teife fum-
menb unb mit bem auf ben Schemel geftügten
ffug ben Salt ba3u tretenb. Sie mag midf bom

^opf bid 3u ben ffügen, aid idf näher lam, toad
meine 23ertegenl)eit bermehrte. Siebe Jungfer,
fing idf enblidf an, Sie haben neulidf bon mir ißa-
pier begehrt, aid feined 3ur trfanb tear, bad mir
gehörte. fRun habe idf toeldfed bon ifjaufe mitge-
bracht unb — bamit hielt Idf xfjt mein Rapier
t)in. 3d) habe 3hnen fd)on neulidf gefagt, er-
toiberte fie, bag id)-fetbft papier 3U ^auîe habe.
3nbed man tann ailed brauchen. Damit nahm fie
mit einem leidften Jîopfnitfen mein ©efdfenf unb
legte ed in ben i?orb. 23on ben buchen tootlen Sie
nicht? fagte fie, unter ihrer SBare herummufternb,
aud> ift bad 33efte fcffon fort. 3cf) bantte, fagte
aber, bag idf eine anbere Sitte hätte. ÜRun, allen-
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„Damit verhielt es sich so. Die Amtsstunden
fingen früh an und währten über den Mittag hin-
aus. Mehrere von den jüngeren Beamten, die

nun entweder wirklich Hunger fühlten oder eine

halbe Stunde damit vor M bringen wollten,
pflegten gegen elf Uhr eine Kleinigkeit zu sich zu

nehmen. Die Gewerbsleute, die alles zu ihrem
Vorteile zu benutzen wissen, ersparten den Lecker-

mäulern den Weg und brachten ihre Feilschaften
ins Amtsgebäude, wo sie sich aus Stiege und

Gang damit hinstellten. Ein Bäcker verkaufte
kleine Weißbrote, die Obstfrau Kirschen. Vor
allem aber waren gewisse Kuchen beliebt, die eines

benachbarten Grieslers Tochter selbst verfertigte
und noch warm zu Markt brachte. Ihre Kunden
traten zu ihr auf den Gang hinaus, und nur sel-
ten kam sie, gerufen, in die Amtsstube, wo dann
der etwas grämliche Kanzleivorsteher, wenn er

ihrer gewahr wurde, ebenso selten ermangelte, sie

wieder zur Türe hinauszuwerfen, ein Gebot, dem

sie sich nur mit Groll, und unwillige Worte mur-
melnd, fügte.

„Das Mädchen galt bei meinen Kameraden
nicht für schön. Sie fanden sie zu klein, wußten die

Farbe ihrer Haare nicht zu bestimmen. Daß sie

Katzenaugen habe, bestritten einige, Pockengruben
aber gaben alle zu. Nur von ihrem stämmigen
Wuchs sprachen alle mit Beifall, schalten sie aber

grob, und einer wußte viel von einer Ohrfeige zu
erzählen, deren Spuren er noch acht Tage nachher

gefühlt haben wollte.

„Ich selbst gehörte nicht unter ihre Kunden.
Teils fehlte mir's an Geld, teils habe ich Speise
und Trank wohl immer — oft nur zu sehr — als
ein Bedürfnis anerkennen müssen, Lust und Ver-
gnügen darin zu suchen aber ist mir nie in den

Sinn gekommen. Wir nahmen daher keine Notiz
voneinander. Einmal nur, um mich zu necken,

machten ihr meine Kameraden glauben, ich hätte
nach ihren Eßwaren verlangt. Sie trat Zu meinem

Arbeitstisch und hielt mir ihren Korb hin. Ich
kaufe nichts, liebe Jungfrau, sagte ich. Nun,
warum bestellen Sie dann die Leute? rief sie zor-

nig. Ich entschuldigte mich, und sowie ich die

Schelmerei gleich weg hatte, erklärte ich ihr's aufs
beste. Nun, so schenken Sie mir wenigstens einen

Bogen Papier, um meine Kuchen daraus zu legen,
sagte sie. Ich machte ihr begreiflich, daß das

Kanzleipapier sei und nicht mir gehöre, zu Hause
aber hätte ich welches, das mein wäre, davon
wollt' ich ihr bringen. Zu Hause habe ich selbst

genug, sagte sie spöttisch und schlug eine kleine

Lache auf, indem sie fortging.

„Das war nur vor wenigen Tagen geschehen,

und ich gedachte aus dieser Bekanntschaft sogleich-

Nutzen für meinen Wunsch zu ziehen. Ich knöpfte
daher des andern Morgens ein ganzes Buch Pa-
pier, an dem es bei uns zu Hause nie fehlte, unter
den Nock und ging auf die Kanzlei, wo ich, um
mich nicht zu verraten, meinen Harnisch mit gro-
ßer Unbequemlichkeit auf dem Leibe behielt, bis
ich gegen Mittag aus dem Ein- und Ausgehen
meiner Kameraden und dem Geräusch der kauen-
den Backen merkte, daß die Kuchenverkäuferin ge-
kommen war, und glauben konnte, daß der Haupt-
andrang der Kunden bereits vorüber sei. Dann
ging ich hinaus, zog mein Papier hervor, nahm
mir ein Herz und trat zu dem Mädchen hin, die,
den Korb vor sich auf dem Boden und den rech-
ten Fuß auf einen Schemel gestellt, auf dem sie

gewöhnlich zu sitzen pflegte, dastand, leise sum-
mend und mit dem auf den Schemel gestützten

Fuß den Takt dazu tretend. Sie maß mich vom
Kopf bis zu den Füßen, als ich näher kam, was
meine Verlegenheit vermehrte. Liebe Jungfer,
fing ich endlich an, Sie haben neulich von mir Pa-
pier begehrt, als keines zur Hand war, das mir
gehörte. Nun habe ich welches von Hause mitge-
bracht und —- damit hielt ich ihr mein Papier
hin. Ich habe Ihnen schon neulich gesagt, er-
widerte sie, daß ich selbst Papier zu Hause habe.
Indes man kann alles brauchen. Damit nahm sie

mit einem leichten Kopfnicken mein Geschenk und
legte es in den Korb. Von den Kuchen wollen Sie
nicht? sagte sie, unter ihrer Ware herummusternd,
auch ist das Beste schon fort. Ich dankte, sagte
aber, daß ich eine andere Bitte hätte. Nun, allen-
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falte? fpradj fie, mit bem Sinn in bie hanbgabe
bed horbed faf)ïenb unb aufgelistet baftegenb,
toobei fie micf) mit heftigen Stegen ant>tit3te. öd)
fiel rafdj ein, bag id) ein Siebgaber ber Jonfunft
fei, obtoogt erft feit fvirgem, bag id) fie fo fd)6ne
Bieber fingen gegört, befonberd eined. «Sie? Sftidj?
.Sieber? fugr fie auf, unb too? 3d) erjägfte igr
toeiter, bag icg in igrer Sladjbarfcgaft toogne unb

fie auf bem hofe bei ber SIrbeit beiaufd)t gätte.
©ned igrer Sieber gefiele mir befonberd, fo bag

icgte fcgon berfucgt gätte, auf ber 33iotine nadjsu-
fpieien. SBären Sie ettoa gar berfetbe, rief fie

aud, ber fo fragt auf ber ©eige? — 3d) toar ba-
mate, Voie id) bereite fagte, nur Stefänger unb
gäbe erft fpäter mit Pieier Siteige bie nötige @e-

läufigfeit in biefe Ringer gebradjt," unterbrad)
fid) ber alte SJtann, toobei er mit ber linfen hanb,
ate einer, ber geigt, in ber Suft gerumfingerte.
„Sltir toar ed," fegte er feine ©rgäglung fort,
„gans geig ind ©e[td)t geftiegen, unb id) fag aud)

igt an, bag bad garte SBort fie gereute. SBerte

Jungfer, fagte id>, bad fragen rügrt bon bager,

bag id) bad Sieb nidjt in Steten gäbe, toedgalb id)

aud) göflidjft um bie Slbfdjrift gebeten gaben
toollte. Um bie Slbfd)rift? fagte fie. ©ad Sieb ift
gebrudt unb toirb an ben Öttageneden berfauft.
©ad Sieb? entgegnete id), ©ad finb toogl nur bie

SBorte. — Stun ja, bie SBorte, bad Sieb. —- Slber

ber Jon, in bem man'd fingt. — Sdjreibt man
benn berlei aud) auf? fragte fie. "Jreilidj! mar
meine Slnttoort, bad ift ja eben bie irjauptfadje.
Unb toie gaben benn Sie'd erlernt, toerte "Jung-
fer? — 3d) görte e.d fingen, unb ba fang idj'd
nnd). — 3d) erftaunte über bad natürliche 3nge-
nium; toie benn überhaupt bie ungelernten Seute

oft bie meiften Talente gaben, ©d ift aber bod)

nidjt bad Svedjte, bie eigentliche hunft. 3d) toar
nun neuerbingd in SSerjtoetftung. 'Slber toeldjed
Sieb ift e.d benn eigentlich? fugte fie. 3dj toeig fo
biete. — Sitte ogne Steten? — Stun freilich; atfo
toeldjed toar e.d benn? — ©d ift gar fo fcgon, er-
Härte id) mid). (Steigt gleich anfangd in bie Stege,

fegrt bann in fein 3ntoenbiged 3urüd unb gört
ganj leife auf. Sie ftngen'd aud) am öfteften. Sit),
bad toirb toogl bad fein! fagte fie, fegte ben iterb
toteber ab, [teilte ben ffug auf ben Sdjemel unb

fang nun mit ganj teifer unb bod) ftarer Stimme
bad Sieb, toobei fie bad haupt budte, fo fcgon,

fo tieblidj, bag, ege fie nod) gu ©nbe toar, id) nad)

igrer gerabgängenben hanb fugr. Dgo! fagte fie,
ben Slrm jurüdjiegenb, benn fie meinte toogl, id)

toollte igre S»anb unjiemlidjertoeife anfaffen, aber

nein, füffen toollte icg fie, obfegon fie nur ein

armed SJläbdjen toar. — Sten, icg bin ja jegt aueg

ein armer SDtenn.

,,©a id> nun bor SSegierbe, bad Sieb 3U gaben,
mir in bie haare"fugr, tröftete fie mid) unb fagte:
ber ©rganift ber fteterdfirdje fäme öfter um
SKudfatnug in igre.d 23aterd ©etoölbe, ben tootle

fie bitten, ailed auf Steten 3U bringen. 3d) fönnte
ed nad) ein paar Jagen bort abgolen. hierauf
nagm fie igren iterb unb ging, toobei id) igr bad

©eleite bid 3ur Stiege gab. Sluf ber oberften

Stufe bie legte fflerbeugung madjenb, überrafd)te
mid) ber hansleiborftanb, ber mid) an meine Sir-
beit gegen gieg unb auf bad SJtäbcgen fd)alt, an

bem, tote er behauptete, fein guted haar fei. 3d)
toar barüber heftig er3Ürnt unb toollte igm eben

anttoorten, bag id), mit feiner ©rlaubnid, Pom

©egenteile übe^eugt fei, aid id) bemerfte, bag er

bereite in fein Simmer surüdgegangen toar, toed-

galb id) mid) fagte unb ebenfalld an meinen

Sdjreibtifd) ging, ©odj lieg er fid) feit biefer Stet
nicht negmen, bag id) ein fieberlicher Beamter unb

ein audfdjtoeifenber SJtenfdj fei.

„3d) fonnte aud) toirflid) bedfelben unb bie

barauffotgenben Jage faum ettoad Sternünftiged
arbeiten, fo ging mir bad Sieb im hopfe gerum,
unb id) toar toie berloren. Sin paar Jage per-

gangen, tougte id) toieber nicht, ob ed fcgon Stet
fei, bie Steten absugolen ober nidjt. ©er Drga-
nift, gatte bad SMbdjen gefagt, fam in igred Sla-
terd Saben, um STteidfatnug 311 laufen; bie fonnte

er nur 3U 23ier gebraudien. Stein toar feit einiger
Seit fügted SBetter unb bager toagrfdjeintidj, bag
ber toadere Jonfünftler fid) eger an ben SB ein

galten unb bager fo balb feiner SJtetefatnug be-

bürfen toerbe. Sa fdjnelt anfragen fd>ien eine un-
göftfdje Subringtidjfeit, all^u tanged SBarten

fonnte für ©leidjgültigfeit audgelegt toerben. SOtet

bem SJläbdjen auf bem ©ange 311 fpredjen, ge-
traute idj mir nidjt, ba unfere erfte Sufammcn-
fünft bei meinen Jtemernben rudjbar getoorben

toar unb fie bor S3egierbe brannten, mir einen

Streich 3U fpieien.
„3d) gatte ingtoifchen bie SMoline mit ©fer
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falls? sprach sie, mit dem Arm in die Handhabe
des Korbes fahrend und aufgerichtet dastehend,
wobei sie mich mit heftigen Augen anblitzte. Ich
fiel rasch ein, daß ich ein Liebhaber der Tonkunst
sei, obwohl erst seit kurzem, daß ich sie so schöne

Lieder singen gehört, besonders eines. Sie? Mich?
Lieder? fuhr sie auf, und wo? Ich erzählte ihr
weiter, daß ich in ihrer Nachbarschaft wohne und

sie auf dem Hofe bei der Arbeit belauscht hätte.
Eines ihrer Lieder gefiele mir besonders, so daß

ich's schon versucht hätte, auf der Violine nachzu-

spielen. Wären Sie etwa gar derselbe, rief sie

aus, der so kratzt auf der Geige? — Ich war da-

mals, wie ich bereits sagte, nur Anfänger und
habe erst später mit vieler Mühe die nötige Ge-
läufigkeit in diese Finger gebracht," unterbrach
sich der alte Mann, wobei er mit der linken Hand,
als einer, der geigt, in der Luft herumfingerte.
..Mir war es," setzte er seine Erzählung fort,
..ganz heiß ins Gesicht gestiegen, und ich sah auch

ihr an, daß das harte Wort sie gereute. Werte

Jungfer, sagte ich, das Kratzen rührt von daher,

daß ich das Lied nicht in Noten habe, weshalb ich

auch höflichst um die Abschrift gebeten haben
wollte. Um die Abschrift? sagte sie. Das Lied ist

gedruckt und wird an den Straßenecken verkauft.
Das Lied? entgegnete ich. Das sind wohl nur die

Worte. — Nun ja, die Worte, das Lied. — Aber
der Ton, in dem man's singt. — Schreibt man
denn derlei auch auf? fragte sie. Freilich! war
meine Antwort, das ist ja eben die Hauptsache.
Und wie haben denn Sie's erlernt, werte Jung-
fer? — Ich hörte es singen, und da sang ich's
nach. — Ich erstaunte über das natürliche Inge-
nium) wie denn überhaupt die ungelernten Leute
oft die meisten Talente haben. Es ist aber doch

nicht das Rechte, die eigentliche Kunst. Ich war
nun neuerdings in Verzweiflung. 'Aber welches
Lied ist es denn eigentlich? sagte sie. Ich weiß so

viele. — Alle ohne Noten? — Nun freilich) also

welches war es denn? — Es ist gar so schön, er-
klärte ich mich. Steigt gleich anfangs in die Höhe,
kehrt dann in sein Inwendiges zurück und hört
ganz leise aus Sie singen's auch am öftesten. Ah,
das wird Wohl das sein! sagte sie, setzte den Korb
wieder ab, stellte den Fuß auf den Schemel und

sang nun mit ganz leiser und doch klarer Stimme
das Lied, wobei sie das Haupt duckte, so schön,

so lieblich, daß, ehe sie noch zu Ende war, ich nach

ihrer herabhängenden Hand fuhr. Oho! sagte sie,

den Arm zurückziehend, denn sie meinte wohl, ich

wollte ihre Hand unziemlicherweise anfassen, aber

nein, küssen wollte ich sie, obschon sie nur ein

armes Mädchen war. — Nun, ich bin ja jetzt auch

ein armer Mann.
..Da ich nun vor Begierde, das Lied zu haben,

mir in die Haare fuhr, tröstete sie mich und sagte!
der Organist der Peterskirche käme öfter um
Muskatnuß in ihres Vaters Gewölbe, den wolle
sie bitten, alles auf Noten zu bringen. Ich könnte

es nach ein paar Tagen dort abholen. Hierauf
nahm sie ihren Korb und ging, wobei ich ihr das
Geleite bis zur Stiege gab. Auf der obersten

Stufe die letzte Verbeugung machend, überraschte

mich der Kanzleivorstand, der mich an meine Ar-
beit gehen hieß und auf das Mädchen schalt, an

dem, wie er behauptete, kein gutes Haar sei. Ich
war darüber heftig erzürnt und wollte ihm eben

antworten, daß ich, mit seiner Erlaubnis, vom
Gegenteile überzeugt sei, als ich bemerkte, daß er

bereits in sein Zimmer zurückgegangen war, wes-
halb ich mich faßte und ebenfalls an meinen

Schreibtisch ging. Doch ließ er sich seit dieser Zeit
nicht nehmen, daß ich ein liederlicher Beamter und

ein ausschweifender Mensch sei.

..Ich konnte auch wirklich desselben und die

darauffolgenden Tage kaum etwas Vernünftiges
arbeiten, so ging mir das Lied im Kopfe herum,
und ich war wie verloren. Ein paar Tage ver-

gangen, wußte ich wieder nicht, ob es schon Zeit
sei, die Noten abzuholen oder nicht. Der Orga-
nist, hatte das Mädchen gesagt, kam in ihres Va-
ters Laden, um Muskatnuß zu kaufen) die konnte

er nur zu Bier gebrauchen. Nun war seit einiger
Zeit kühles Wetter und daher wahrscheinlich, daß

der wackere Tonkünstler sich eher an den Wein
halten und daher so bald keiner Muskatnuß be-

dürfen werde. Zu schnell anfragen schien eine un-
höfische Zudringlichkeit, allzu langes Warten
konnte für Gleichgültigkeit ausgelegt werden. Mit
dem Mädchen auf dem Gange zu sprechen, ge-
traute ich mir nicht, da unsere erste Zusammen-
kunft bei meinen Kameraden ruchbar geworden

war und sie vor Begierde brannten, mir einen

Streich zu spielen.

..Ich hatte inzwischen die Violine mit Eiser
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mieber aufgenommen unb übte Porberbanb bad

ffunbament grünbtid) burd), ertaubte mir mol)t

aud) toon Seit ?u S^it/ aud bem Mpfe su fpieten,
ibobei icf) aber bad ffenfter forgfätttg fdjtoß, ba

id) mußte, baß mein Vortrag mißfiel. SIber toenn

id) bad fÇenfter aud) öffnete, befam id) mein fiicb
bodj nid)t mieber ju boren, ©ie Sta.dfbarin fang
teild gar nid)t, teild fo teife unb bei berfd)toffener

ïûre, baß id) nid)t stoei ïône unterfd)eiben
fonnte.

„©nbltd) — ed toaren ungefähr brei Sßodjen

begangen — bermod)te idj'd nid)t mehr audsu-
batten. 3d) batte stoar fd)on burd) 3mei SIbenbe

mid) auf bie ©äffe geftobten — unb bad of)ne

Sut, barnit bie ©ienftteute glauben foltten, id)

fud)te nur nad) etmad im Saufe — fo oft id)

aber in bie Stäbe bed ©riedterlabend fam, über-
fiel mid) ein fo baftiged gittern, baß id) um-
febren mußte, id) mod)te motten ober nid)t. ©nb-
tid) aber — mie gefagt — tonnte id)'d nid)t mebr
audbatten. 3d) nabm mir ein Sers unb ging
eined SIbenbd — aud) biedmat of)ne töut — aud
meinem Limmer bie Sreppe f)inab unb feften
Sd)ritted burd) bie ©äffe bid su bem ©riedler-
laben, mo id) Porberf)anb fteßen blieb unb über-
legte, mad meiter su tun fei. ©er .ßaben mar
erleuchtet, unb id) borte Stimmen barin. Stad)

einigem fjögrrn beugte id) mid) bor unb tugte
bon ber Seite hinein. 3d) fab bad 9Mbd)en hart
bor bem fiabentifdje am fiidjte fißen unb in einer
bötsernen SMlbe ©rbfen ober 33obnen tefen. 3)or
ibr ftanb ein berber, rüftiger SMnn, bie $ade
über bie Sd)utter gebangt, eine SIrt Knüttel in
ber Sanb, ungefähr mie ein ffteifd)bauer. ©ie
beiben fpradjen, offenbar in guter Stimmung,
denn bad SMbdjen tad)te einigemate taut auf,
oßne fid) aber in ihrer Slrbett ja unterbred)en
ober aud) nur aufsuchen. SBar ed meine ge-
Sibungene borgebeugte Stellung ober mad fonft
immer, mein gittern begann mieber su fommen;
aid id) mid) ptoßtid) bon rüdmärtd mit berber
Sanb angefaßt unb nad) bormärtd gefd)teppt
füßtte. 3n einem Stu ftanb id) im ©emölbe, unb
aid id), todgetaffen, mid) umfd>aute, fat) id), baß
ed ber ©igentümer fetbft mar, ber, bon audmärtd
nad) Saufe tebrenb, mid) auf ber üauer über-
rafd)t unb atd berdäd)tig angehalten batte, ©te-
ment! fcßrie er, ba ficht man, too bie Pflaumen

binfommen unb bie SanbPott ©rbfen unb Stott-

gerfte, bie im ©unfein aud ben Studlageforben
gemauft merben. ©a fott ja gteid) bad ©onner-
metter brein fdflagen! Unb bamit ging er auf mid)
tod, aid ob er mirftid) breinfd)tagen mottte.

„3d) mar mie bernid)tet, mürbe aber burd) ben

©ebanfen, baß man an meiner ©brlid)feit
smeifte, balb mieber su mir fetbft gebracht. 3d)
berbeugte mid) baßer gans furs unb fagte bem

Unhöflichen, baß mein S3efud) nid)t feinen ftftau-
men ober feiner Stotlgerfte, fonbern feiner 2od)ter
gelte, ©a Iad)te ber in ber SOlitte bed fiabend

ftebenbe ffleifd)er taut auf unb menbete fid) su

geben, nad)bem er bortfer bem 9Mbd)en ein paar
SBorte teife sugeflüftert batte, bie fie, gteid)fatld
tad)enb, burd) einen fd)attenben Sd)tag mit ber

ftad)en Sanb auf feinen Stüden beantmortete.

©er ©riedter gab bem Sßeggebenben bad ©eleit

Sur ïûre binaud. 3d) batte bermeit fdjon mieber

alt meinen Sftut bertoren unb ftanb bem 9Mb-
eben gegenüber, bie gleichgültig ihre ©rbfen unb

Q3of)nen tad, atd ob bad ©anse fie niü)td anginge,
©a polterte ber 23ater mieber sur 2ure herein.
SItorbtaufenbetement nod) einmal, fagte er, £>err,

mad fotl'd mit meiner ïodjter? 3d) berfud)te, ihm
ben gufammenbang unb ben ©runb meined 33e-

fud)ed su erftären. Sßad Hieb? fagte er, id) mitt

eud) fiieber fingen! mobei er ben red)ten SIrm

febr berbächtig auf unb ab bemegte. — ©ort liegt
ed, fprad) bad 9Mbd)en, inbem fie, otjne bie

SMtbe mit Sülfenfrüdjten megsufeßen, fid) fanit
bem Seffet feitmärtd überbeugte unb mit ber

Sanb auf ben Sabentifd) binmied. 3d) eitte bin
unb faf) ein Stotenbtatt liegen, ©d mar bad fiieb.
©er Sitte mar mir aber suborgefommen. ©r hielt
bad fd)öne Rapier jerfnitternb in ber Sanb. 3d)
frage, fagte er, mad bad abgibt! Sßer ift ber

9Mnfd)? ©r ift ein Serr aud ber ilanstei, er-
miberte fie, inbem fie eine murrnftid)ige ©rbfe
etmad meiter atd bie anbern bon fid) marf. ©in

Serr aud ber Hanstei? rief er, im ©unfein, ohne

Sut? ©en SMnget bed Suted erflärte id) burd)
ben Umftanb, baß id) gans in ber Stäbe mobne,
mobei id) bad Saud beseid)nete. ©ad Saud meiß

id), rief er. ©a mol)nt niemanb brinnen atd ber

Sofrat — bir'r nannte er ben Stamen meined 33a-

ter.d — unb bie 23ebienten fenne id) atte. 3d) bin
ber Sohn bed Sofratö, fagte id), teife, atd ob'd
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wieder aufgenommen und übte vorderhand das

Fundament gründlich durch/ erlaubte mir wohl
auch von Zeit zu Zeit, aus dem Kopfe zu spielen,
wobei ich aber das Fenster sorgfältig schloß, da

ich wußte, daß mein Vortrag mißfiel. Aber wenn
ich das Fenster auch öffnete, bekam ich mein Lied
doch nicht wieder zu hören. Die Nachbarin sang

teils gar nicht, teils so leise und bei verschlossener

Türe, daß ich nicht zwei Töne unterscheiden
konnte.

„Endlich — es waren ungefähr drei Wochen

vergangen — vermochte ich's nicht mehr auszu-
halten. Ich hatte zwar schon durch zwei Abende

mich auf die Gasse gestohlen — und das ohne

Hut, damit die Dienstleute glauben sollten, ich

suchte nur nach etwas im Hause — so oft ich

aber in die Nähe des Grieslerladens kam, über-

fiel mich ein so heftiges Zittern, daß ich um-
kehren mußte, ich mochte wollen oder nicht. End-
lich aber — wie gesagt — konnte ich's nicht mehr
aushalten. Ich nahm mir ein Herz und ging
eines Abends — auch diesmal ohne Hut — aus
meinem Zimmer die Treppe hinab und festen

Schrittes durch die Gasse bis zu dem Griesler-
laden, wo ich vorderhand stehen blieb und über-
legte, was weiter zu tun sei. Der Laden war
erleuchtet, und ich hörte Stimmen darin. Nach
einigem Zögern beugte ich mich vor und lugte
von der Seite hinein. Ich sah das Mädchen hart
vor dem Ladentische am Lichte sitzen und in einer
hölzernen Mulde Erbsen oder Bohnen lesen. Vor
ihr stand ein derber, rüstiger Mann, die Jacke
über die Schulter gehängt, eine Art Knüttel in
der Hand, ungefähr wie ein Fleischhauer. Die
beiden sprachen, offenbar in guter Stimmung,
denn das Mädchen lachte einigemale laut auf,
ohne sich aber in ihrer Arbeit zu unterbrechen
oder auch nur aufzusehen. War es meine ge-
zwungene vorgebeugte Stellung oder was sonst

immer, mein Zittern begann wieder zu kommen)
als ich mich plötzlich von rückwärts mit derber
Hand angefaßt und nach vorwärts geschleppt
fühlte. In einem Nu stand ich im Gewölbe, und
als ich, losgelassen, mich umschaute, sah ich, daß
es der Eigentümer selbst war, der, von auswärts
nach Hause kehrend, mich auf der Lauer über-
rascht und als verdächtig angehalten hatte. Ele-
ment! schrie er, da sieht man, wo die Pflaumen

38 t

hinkommen und die Handvoll Erbsen und Noll-
gerste, die im Dunkeln aus den Auslagekörben
gemaust werden. Da soll ja gleich das Donner-
Wetter drein schlagen! Und damit ging er auf mich

los, als ob er wirklich dreinschlagen wollte.

„Ich war wie vernichtet, wurde aber durch den

Gedanken, daß man an meiner Ehrlichkeit

zweifle, bald wieder zu mir selbst gebracht. Ich
verbeugte mich daher ganz kurz und sagte dem

Unhöflichen, daß mein Besuch nicht seinen Pflau-
men oder seiner Nollgerste, sondern seiner Tochter

gelte. Da lachte der in der Mitte des Ladens

stehende Fleischer laut auf und wendete sich zu

gehen, nachdem er vorher dem Mädchen ein paar
Worte leise zugeflüstert hatte, die sie, gleichfalls
lachend, durch einen schallenden Schlag mit der

flachen Hand auf seinen Nücken beantwortete.

Der Griesler gab dem Weggehenden das Geleit

zur Türe hinaus. Ich hatte derweil schon wieder
all meinen Mut verloren und stand dem Mäd-
chen gegenüber, die gleichgültig ihre Erbsen und

Bohnen las, als ob das Ganze sie nichts anginge.
Da polterte der Vater wieder zur Türe herein.

Mordtausendelement noch einmal, sagte er, Herr,
was soll's mit meiner Tochter? Ich versuchte, ihm
den Zusammenhang und den Grund meines Be-
suches zu erklären. Was Lied? sagte er, ich will
euch Lieder singen! wobei er den rechten Arm
sehr verdächtig auf und ab bewegte. — Dort liegt
es, sprach das Mädchen, indem sie, ohne die

Mulde mit Hülsenfrüchten wegzusetzen, sich samt
dem Sessel seitwärts überbeugte und mit der

Hand auf den Ladentisch hinwies. Ich eilte hin
und sah ein Notenblatt liegen. Es war das Lied.
Der Alte war mir aber zuvorgekommen. Er hielt
das schöne Papier zerknitternd in der Hand. Ich
frage, sagte er, was das abgibt! Wer ist der

Mensch? Er ist ein Herr aus der Kanzlei, er-
widerte sie, indem sie eine wurmstichige Erbse

etwas weiter als die andern von sich warf. Ein
Herr aus der Kanzlei? rief er, im Dunkeln, ohne

Hut? Den Mangel des Hutes erklärte ich durch

den Umstand, daß ich ganz in der Nähe wohne,
wobei ich das Haus bezeichnete. Das Haus weiß
ich, rief er. Da wohnt niemand drinnen als der

Hofrat — hier nannte er den Namen meines Va-
ters — und die Bedienten kenne ich alle. Ich bin
der Sohn des Hofratö, sagte ich, leise, als ob's





eine fiüge märe. — SOtir finb im fieben biete

Sferänberungen borgefommen, aber nod) feine fo

plöglidje, nid bei biefen SBorten in bem ganzen
SDefen bed banned borging, ©er 311m Sdjmä-
gen geöffnete DJlunb blieb offen ftel)en, bie Singen

brogten nod> immer, aber um ben untern Seil
bed ©efldjted fing an eine Slrt fiädieln 31t fpic-
ten, bad fid) immer megr ^(at) madjte. ©ad
SMbdjen blieb in il)rer ©leidjgültigfeit unb ge-
büdten Stellung, nur bag fie fid) bie lodgegange-
nen fia are, fortarbeitenb, f>inter bie ©gren 3U-

rüdftrid). ©er Sogn bed fierrn fiofratd? fdjrie
enblidi ber Sitte, in beffen ©efidfie bie Stufgei-
terung bollfojnmen getoorben mar. SBolten Suer
©naben fidj'd bietleidjt bequem madjen? 93ar-
bara, einen Stutjl! ©ad SRäbdjen betoegte fid)

tbibertbillig auf bem it)ren. Diu, mart, Sucfmau-
fer fngte er, inbem er felbft einen ilorb bon

feinem Steige gob unb ben barunter geftellten
©effet mit bem S3ortud)e bom ©taube reinigte,
fioge Sgre, fulir er fort, ©er fierr fiofrat — ber

fierr Sogn, mollt' id) fagen, praftisieren alfo aud)

bie äftufif? Singen bielleidjt mie meine Sodjter,
ober bielmegr ganj anberd, nad) Dioten, nad) ber

fiunft? 3d) erf (arte if)m, bag id) bon Statur feine
Stimme gätte. ©ber fdjlagen illabisimbel, mie

bie bornegmen fieute 3U tun pflegen? 3d) fagte,
bag id) bie ©eige fpiele. fiabe aud) in meiner

3ugenb gefragt auf ber ©eige, rief er. 23ei bem

Sßorte fragen blid'te id) unmillfürlidj auf bad

DJläbdmn gin unb fag, bag fie gan3 fpöttifd) tä-
d)e!te, mad mid) fegr berbrog.

„Sollten fid) bed DJläbeld annegmen, geigt
bad in DHufif, fugr er fort. Singt eine gute
Stimme, gat aud) fonft igre Qualitäten, aöer bad

pleine, lieber ©Ott, mo foll'd gerfommen? mobei

er ©aumen unb Zeigefinger ber re.djten fianb
miebergott übereinanber fdjob. 3d) mar gan3 be-

fd)ämt, bag man mir unberbientermeife fo bebeu-
tenbe muftfalifcge Äenntniffe 3utraute, unb mollte
eben ben magren Stanb ber Sad)e audeinanber-
fegen, aid ein äugen 23orübergegenber in ben

fiaben gereinrief: ©uten Slbenb alle mitein-
ander! 3dj erfdjraf, benn ed mar bie Stimme
eined ber 23ebienten unfered fiaufed. Slud) ber

©riedler gatte fie erfannt. ©ie Spige ber 3unge
borfcgtebenb unb bie 6d)ulter emporgegoben, flu-
fterte er: Sßaren einer ber fierren 93ebienten bed

gnäbigen ^apa. konnten Sie aber niefit erfen-

nen, ftanben mit bem Dlücfen gegen bie Süre.

fiegtered bergielt fid) mirfliefi fo. Slber bad ©e-

fügt bed fieimtidjen, Unrecgten, ergriff mid) quai-
boll. 3d) ftammelte nur ein paar Sßorte 311m

Slbfdjieb unb ging. 3a felbft mein Sieb gätte id)

betreffen, märe mir niefit ber Sitte auf bie ©trage
natggefprungen, mo er tnir'd in bie fianb fteefte.

„So gelangte id) nad) fiaufe, auf mein Qim-
.mer, unb martete ber ©inge, bie ba fommen foil-
ten. Unb fie blieben niefit aud. ©er Skbiente gatte
mid) bennodj erfannt. Sin paar Sage barauf trat
ber Sefretär meined S3aterd 311 mir auf bie Stube
unb fünbigte mir an, bag id) bad elterfffge fiaud
311 berlaffen gätte. Sllle meine ©egenreben maren
fruefitlod. DJtan gatte mir in einer entfernten
Slorftabt ein Äämmerdjen gemietet, unb fo mar
id) benn gan3 aud ber Dläge ber Slngegörigen
berbannt. Slud) meine Sängerin befant idj niefit
megr 3U fegen. DJlan gatte igr ben ifiugenganbel
auf ber ilanslei eingeftellt, unb igred 33aterd fia-
ben su betreten, fonnte id) mid) nidjt entfcgliegen,
ba id) mugte, bag ed bem meinigen migfiel. 3^/
aid id) bem alten ©riedler sufällig auf ber Strage
begegnete, manbte er fid) mit einem grimmigen
©efidfte bon mir ab, unb id) mar mie nieberge-
bonnert. ©a gölte .idj benn, galbe Sage lang
allein, meine ©eige gerbor unb fpielte unb übte.

„Sd follte aber nodj fcglimmer fommen. ©ad
©lüd unfered fiaufed ging abmärtd. SJtein jüng-
fter S3ruber, ein eigenmilliger, ungeftümer
DJlenfd), ©fft3ter bei ben ©ragonem, mugte eine

unbefonnene SBette, infolge ber er, bom Dritt er-
gigt, mit i)3ferb unb Dlüftung burdj bie ©onau
fdjmarnrn — e.d mar tief in Ungarn — mit bem
fieben besagten, ©er ältere, geliebtefte, mar in
einer ^robins am Dlatdtifcg angeftellt. 3n immer-
mägrenber Sßiberfeglidjfeit gegen feinen Äanbed-
borgefegten unb, mie fie fagten, geimlidj baju
bon unferem Slater aufgemuntert, erlaubte er fidj
fogar unriefitige Slngaben, um feinem ©egner
3U fdjaben. Sd fam 3ur Unterfudjung, unb mein
Siruber ging geimlidj aud bem fianbe. ©ie ffeinbe
unfered Slaterd, beren biele maren, benügten ben

Slnlag, ifin 3U frühen. 33on allen Seiten ange-
griffen unb ognegin ingrimmig über bie Slbnagme
feined Sinfluffed, gielt er täglicg bie angreifenb-
ften Dieben in ber Dlatdfigung. DJlitten in einer

386

eine Lüge wäre. — Mir sind im Leben viele

Veränderungen vorgekommen/ aber noch keine so

plötzliche, als bei diesen Worten in dem ganzen
Wesen des Mannes vorging. Der zum Schmä-
ben geöffnete Mund blieb offen stehen, die Augen
drohten noch immer, aber um den untern Teil
des Gesichtes fing an eine Art Lächeln zu spie-

len, das sich immer mehr Platz machte. Das
Mädchen blieb in ihrer Gleichgültigkeit und ge-
bückten Stellung, nur daß sie sich die losgegange-
nen Haare, fortarbeitend, hinter die Ohren zu-
rückstrich. Der Sohn des Herrn Hofrats? schrie

endlich der Alte, in dessen Gesichte die Aufhei-
terung vollkommen geworden war. Wollen Euer
Gnaden sich's vielleicht bequem machen? Bar-
bara, einen Stuhl! Das Mädchen bewegte sich

widerwillig auf dem ihren. Nu, wart, Tuckmau-
ser! sagte er, indem er selbst einen Korb von
seinem Platze hob und den darunter gestellten
Sessel mit dem Vortuche vom Staube reinigte.
Hohe Ehre, fuhr er fort. Der Herr Hofrat — der

Herr Sohn, wollt' ich sagen, praktizieren also auch

die Musik? Singen vielleicht wie meine Tochter,
oder vielmehr ganz anders, nach Noten, nach der

Kunst? Ich erklärte ihm, daß ich von Natur keine

Stimme hätte. Oder schlagen Klavizimbel, wie
die vornehmen Leute zu tun pflegen? Ich sagte,

daß ich die Geige spiele. Habe auch in meiner

Jugend gekratzt auf der Geige, rief er. Bei dem

Worte Kratzen blickte ich unwillkürlich auf das

Mädchen hin und sah, daß sie ganz spöttisch lä-
chelte, was mich sehr verdroß.

„Sollten sich des Mädels annehmen, heißt
das in Musik, fuhr er fort. Singt eine gute
Stimme, hat auch sonst ihre Qualitäten, aber das

Feine, lieber Gott, wo soll's herkommen? wobei

er Daumen und Zeigefinger der rechten Hand
wiederholt übereinander schob. Ich war ganz be-
schämt, daß man mir unverdienterweise so bedeu-
tende musikalische Kenntnisse zutraute, und wollte
eben den wahren Stand der Sache auseinander-
sehen, als ein außen Vorübergehender in den

Laden hereinrief! Guten Abend alle mitein-
ander! Ich erschrak, denn es war die Stimme
eines der Bedienten unseres Hauses. Auch der

Griesler hatte sie erkannt. Die Spitze der Zunge
vorschiebend und die Schulter emporgehoben, flü-
sterte eru Waren einer der Herren Bedienten des

gnädigen Papa. Konnten Sie aber nicht erken-

nen, standen mit dem Rücken gegen die Türe.
Letzteres verhielt sich wirklich so. Aber das Ge-

fühl des Heimlichen, Unrechten, ergriff mich qual-
voll. Ich stammelte nur ein paar Worte zum

Abschied und ging. Ja selbst mein Lied hätte ich

vergessen, wäre mir nicht der Alte auf die Straße
nachgesprungen, wo er mir's in die Hand steckte.

„So gelangte ich nach Hause, auf mein Zim-
mer, und wartete der Dinge, die da kommen soll-
ten. Und sie blieben nicht aus. Der Bediente hatte
mich dennoch erkannt. Ein paar Tage darauf trat
der Sekretär meines Vaters zu mir auf die Stube
und kündigte mir an, daß ich das elterliche Haus
zu verlassen hätte. Alle meine Gegenreden waren
fruchtlos. Man hatte mir in einer entfernten
Vorstadt ein Kämmerchen gemietet, und so war
ich denn ganz aus der Nähe der Angehörigen
verbannt. Auch meine Sängerin bekam ich nicht
mehr zu sehen. Man hatte ihr den Kuchenhandel
auf der Kanzlei eingestellt, und ihres Vaters La-
den zu betreten, tonnte ich mich nicht entschließen,
da ich wußte, daß es dem meinigen mißfiel. Ja,
als ich dem alten Griesler zufällig auf der Straße
begegnete, wandte er sich mit einem grimmigen
Gesichte von mir ab, und ich war wie niederge-
donnert. Da holte.ich denn, halbe Tage lang
allein, meine Geige hervor und spielte und übte.

„Es sollte aber noch schlimmer kommen. Das
Glück unseres Hauses ging abwärts. Mein jüng-
ster Bruder, ein eigenwilliger, ungestümer
Mensch, Offizier bei den Dragonern, mußte eine

unbesonnene Wette, infolge der er, vom Ritt er-
hitzt, mit Pferd und Rüstung durch die Donau
schwamm — es war tief in Ungarn — mit dem

Leben bezahlen. Der ältere, geliebteste, war in
einer Provinz am Natstisch angestellt. In immer-
währender Widersetzlichkeit gegen seinen Landes-
vorgesetzten und, wie sie sagten, heimlich dazu
von unserem Vater aufgemuntert, erlaubte er sich

sogar unrichtige Angaben, um seinem Gegner
zu schaden. Es kam zur Untersuchung, und mein
Bruder ging heimlich aus dem Lande. Die Feinde
unseres Vaters, deren viele waren, benützten den

Anlaß, ihn zu stürzen. Von allen Seiten ange-
griffen und ohnehin ingrimmig über die Abnahme
seines Einflusses, hielt er täglich die angreifend-
sten Reden in der Ratssitzung. Mitten in einer
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berfetfeen traf Ujn ein ©djlagflug. ©r tourbe

fpradjlod nad) jjaufe gebracht. 3d) fetbft erfuhr
nidjtd babon. ©ed anbern Saged auf ber ^anj-
(ei bernerfte id) tooljl, bag fie heimlich ftüfterten
ttnb mit ben Ringern nad) mir toiefen. 3d) toar
aber berief fdjon getoohnt unb batte fein Slrged.

"ybeitagd barauf — ed toar SJlitttoodjd getoefen —
tourbe mir plöglid) ein fdjtoarger Slngug mit jjlor
auf bie ©tube gebracht. 3d) erftaunte unb fragte
unb erfuhr. SJlein Körper ift fonft ftarf unb

»iberljältig, aber ba fiel'd mid) an mit SJfadjt.

3d) fanf befinnungdlod gu Soben. ©ie trugen
mid) ind Sett, too id) fieberte unb irre fpradj ben

Sag funburd) unb bie gange Sfadjt. ©ed anbern

SRorgend hatte bie Statur bie Dberganb getoon-
nen, aber mein Sater toar tot unb begraben.

„3d) hatte ihn nicht mehr fpredjen fönnen; ihn
nicht um Sergeigung bitten toegen all bed üurn-
merd, ben id) ihm gemacht; nid)t mehr banfen

für bie unberbienten ©naben — ja ©naben!
benn feine SReinung toar gut, unb id) hoffe ihn
einft toiebergufinben, too toir nad) unfern Slbfidj-
ten gerichtet toerben unb nid)t nad) unfern
SBerfen.

„3d) blieb mehrere Sage auf meinem 3immer,
faum bag id) Slagrung gu mir nahm, ©nblid)
ging id) bod) herbor, aber gleid) nad) Sifdje toie-
ber nadj jjaufe, unb nur bed Sbenbd irrte idj in
ben bunfeln ©tragen umher, toie Hain ber Sru-
bermorber. ©ie bäterltdje SBotjnung toar mir ba-
bei ein ©djredbilb, bem id) forgfältigft aud bem

SBege ging. ©inmal aber, gebanfenlod bor mich

hinftarrenb, fanb id) midi plöglid) in ber Stahe
bed gefürdjteten jjaufed. SJteine Hniee gitterten,
bag id) mid) anhalten mugte. (runter nair an bie

ÏBanb greifenb, erfenne idj bie Sttre bed ©ried-
(erlabend unb barin figenb Sarbara, einen Srief
in ber fjanb, neben ihr bad Äidjt auf bem da-
bentifd)e unb (jnrt babei in aufrechter Stellung
ihr Sater, ber ihr gugufptedjen fd)ien. Unb toenn
ed mein beben gegolten hätte, idj mugte ein-
treten. Sliemanben gu höben, bem man fein fieib
(lagen fann, niemanben, ber SRitleib fühlt! ©er
Sllte, tougte id) tootjl, toar auf mich ergürnt, aber
bad SJläbdjen fodte mir ein guted Sßort geben,

©od) fam ed gang entgegengefegt. Sarbara ftanb
auf, aid idj eintrat, toarf mir einen fiedjmütigen
Slid gu unb ging in bie Slebenfammer, beren

Stire fie abfdjlog. ©er Site aber fagte mid) bei

ber jjanb, h'eg mich nieberftgen, tröftete mid),
meinte aber aud), td) fet nun ein reicher SRann

unb hätte mid) um niemanben mehr gu fümmern.
©r fragte, toiebiel idj geerbt hätte. 3d) tougte
bad nidjt. ©r forberte mid) auf, gu ben ©eridjten
gu gegen, toad id) berfpradj. 3n ben Hangleien,
meinte er, fei nidjtd gu macfjen. 3ch fodte meine

©rbfdjaft im (jjanbel anlegen, ünoppem unb

jyrüd)te toürfen guten fßrofit ab; ein Compagnon,
ber fid) barauf berftänbe, fönnte @rofd)en in
©ulben bertoanbeln. Cr felbft höbe fid) einmal
biet bamit abgegeben, ©abei rief er toieberfjolt
nad) bem 9Jläbd)en, bie aber fein fiebendgeidjen
bon fid) gab. ©od) fdjien mir, atd ob idj an ber

Sure gutoeilen rafdjetn hörte, ©a fie aber immer

nidjt fam unb ber 21(te nur Pom ©elbe rebete,

empfahl idj mid) enblid) unb ging, toobei ber

SRann bebauerte, mich nicht begleiten gu fönnen,
ba er adein im Haben fei. 3dj toar traurig über

meine berfeljfte Hoffnung unb bodj tounberbar

getröftet. 2Ild idj auf ber ©trage ftegen blieb

unb nadj bem ijaufe meined Saterd hinüber-
blidte, hörte id) plöglidj hinter mir eine Stimme,
bie gebämpft unb im Sone bed Untoidend fpradj:
Srauen ©ie nidjt gletdj jebermann, man meint
ed nidjt gut mit 3fjnen. ©o fdmed idj mid) um-
fehrte, fah idj bodj niemanb; nur bad flirren
eined jjenfterd im ©rbgefcfjoffe, bad gu bed ©ried-
lerd Söoljnung gehörte, belehrte midj, toenn id)

aud) bie Stimme nidjt erfannt hätte, bag Sat-
bata bie geheime SBarnerin toar. ©ie hatte alfo
bod) gehört, toad im Haben gefprodjen toorben.

SBotlte fie midj bor ihrem Sater toarnen? ober

toar ihr gu ©fjten gefommen, bag gleid) nadj
meined Saterd Sobe tetld (Mlegen aud ber

Hanglei, teild anbere, gang unbefannte Heute

midj mit Sitten um Unterftügung unb Slothilfe
angegangen, id) aud) gugefagt, toenn id) erft gu

©elb fommen toürbe. 3Bad einmal betfprodjen,
mugte idj halten, in Qufunft aber befd)log idj,
borfidjtiger gu fein. 3d) melbete mid) toegen mei-
ner ©tbfdtaft. Cd toar toeniger, aid man geglaubt
hatte, aber bod) fehr biet, nahe an elftaufenb
©ulben. 9)lein Simmer tourbe ben gangen Sag
bon Sittenben unb (fjilfefudjenben nidjt leer. 3dj
toar aber beinahe hart getoorben unb gab nur, too
bie Slot am grögten toar. 2Iud) Sarbarad Sater
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derselben traf ihn ein Schlagfluß, Er wurde

sprachlos nach Hause gebracht. Ich selbst erfuhr
nichts davon. Des andern Tages auf der Kanz-
lei bemerkte ich wohl, daß sie heimlich flüsterten
und mit den Fingern nach mir wiesen. Ich war
aber derlei schon gewohnt und hatte kein Arges,
Freitags darauf — es war Mittwochs gewesen —
wurde mir plötzlich ein schwarzer Anzug mit Flor
auf die Stube gebracht. Ich erstaunte und fragte
und erfuhr. Mein Körper ist sonst stark und

widerhältig, aber da fiel's mich an mit Macht.
Ich sank besinnungslos zu Boden, Sie trugen
mich ins Bett, wo ich fieberte und irre sprach den

Tag hindurch und die ganze Nacht. Des andern

Morgens hatte die Natur die Oberhand gewon-
nen, aber mein Vater war tot und begraben.

„Ich hatte ihn nicht mehr sprechen können) ihn
nicht um Verzeihung bitten wegen all des Kum-
mers, den ich ihm gemacht) nicht mehr danken

für die unverdienten Gnaden — ja Gnaden!
denn seine Meinung war gut, und ich hoffe ihn
einst wiederzufinden, wo wir nach unsern Absich-
ten gerichtet werden und nicht nach unsern
Werken,

„Ich blieb mehrere Tage auf meinem Zimmer,
kaum daß ich Nahrung zu mir nahm. Endlich
ging ich doch hervor, aber gleich nach Tische wie-
der nach Hause, und nur des Abends irrte ich in
den dunkeln Straßen umher, wie Kain der Bru-
dermörder. Die väterliche Wohnung war mir da-
bei ein Schreckbild, dem ich sorgfältigst aus dem

Wege ging. Einmal aber, gedankenlos vor mich

hinstarrend, fand ich mich plötzlich in der Nähe
des gefürchteten Hauses. Meine Kniee zitterten,
daß ich mich anhalten mußte. Hinter mir an die

Wand greifend, erkenne ich die Türe des Gries-
lerladens und darin sitzend Barbara, einen Brief
in der Hand, neben ihr das Licht auf dem La-
dentische und hart dabei in aufrechter Stellung
ihr Vater, der ihr zuzusprechen schien. Und wenn
es mein Leben gegolten hätte, ich mußte ein-
treten. Niemanden zu haben, dem man sein Leid
klagen kann, niemanden, der Mitleid fühlt! Der
Alte, wußte ich Wohl, war auf mich erzürnt, aber
das Mädchen sollte mir ein gutes Wort geben.

Doch kam es ganz entgegengesetzt, Barbara stand

auf, als ich eintrat, warf mir einen hochmütigen
Blick zu und ging in die Nebenkammer, deren

Türe sie abschloß. Der Alte aber faßte mich bei

der Hand, hieß mich niedersitzen, tröstete mich,

meinte aber auch, ich sei nun ein reicher Mann
und hätte mich um niemanden mehr zu kümmern.

Er fragte, wieviel ich geerbt hätte. Ich wußte
das nicht. Er forderte mich auf, zu den Gerichten

zu gehen, was ich versprach. In den Kanzleien,
meinte er, sei nichts zu machen. Ich sollte meine

Erbschaft im Handel anlegen. Knoppern und

Früchte würfen guten Profit ab) ein Compagnon,
der sich darauf verstände, könnte Groschen in
Gulden verwandeln. Er selbst habe sich einmal
viel damit abgegeben. Dabei rief er wiederholt
nach dem Mädchen, die aber kein Lebenszeichen

von sich gab. Doch schien mir, als ob ich an der

Türe Zuweilen rascheln hörte. Da sie aber immer

nicht kam und der Alte nur vom Gelde redete,

empfahl ich mich endlich und ging, wobei der

Mann bedauerte, mich nicht begleiten zu können,

da er allein im Laden sei. Ich war traurig über

meine verfehlte Hoffnung und doch wunderbar
getröstet. Als ich auf der Straße stehen blieb

und nach dem Hause meines Vaters hinüber-
blickte, hörte ich plötzlich hinter mir eine Stimme,
die gedämpft und im Tone des Unwillens sprach)

Trauen Sie nicht gleich jedermann, man meint
es nicht gut mit Ihnen, So schnell ich mich um-
kehrte, sah ich doch niemand) nur das Klirren
eines Fensters im Erdgeschosse, das zu des Gries-
lers Wohnung gehörte, belehrte mich, wenn ich

auch die Stimme nicht erkannt hätte, daß Bar-
bara die geheime Warnerin war. Sie hatte also

doch gehört, was im Laden gesprochen worden.

Wollte sie mich vor ihrem Vater warnen? oder

war ihr zu Ohren gekommen, daß gleich nach

meines Vaters Tode teils Kollegen aus der

Kanzlei, teils andere, ganz unbekannte Leute

mich mit Bitten um Unterstützung und Nothiife
angegangen, ich auch Zugesagt, wenn ich erst zu

Geld kommen würde. Was einmal versprochen,

mußte ich halten, in Zukunft aber beschloß ich,

vorsichtiger zu sein. Ich meldete mich wegen mei-
ner Erbschaft. Es war weniger, als man geglaubt
hatte, aber doch sehr viel, nahe an elftausend
Gulden. Mein Zimmer wurde den ganzen Tag
von Bittenden und Hilfesuchenden nicht leer. Ich
war aber beinahe hart geworden und gab nur, wo
die Not am größten war. Auch Barbaras Vater
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fam. C£t fc^mätte, bag id) fie fdjon brei Tage
nid)t befudjt, toorauf id) bet SBafjtljeit getting
ertotberte, bag id) fünfte, feinet Todjter jut fiaft
3U fein. r abet fagte, bad fotte mid) nidjt film-
metn, er gäbe tf)r fdjon ben .Ropf jureddgefegt;
toobei et auf eine bodljafte SIrt ladite, fo bag idj
erfdjraf. ©aburdj an Sarbarad ÏBatnung tûd-
erinnert, oerhehlte idj, aid toit halb im ©efprädje
batauf famen, ben 93etrag meinet ©rbfd)aft; aud)

feinen Sanbeldborfdjlägen toidj idj gefd)idt aud.

„SBitflidj lagen mit bereitd anbete Sïudfidjten
im i^opfe. 3n bet i^an^tei, too man rnidj nut mei-
ned 33aterd toegen gebutbet hatte, toat mein ißlat)
bereitd butd) einen anbetn befegt, toad mid), ba

fein ©eljalt bamit betbunbcn toat, toenig füm-
mette. Slber bet ©efretär meined 33ntetd, bet

butd) bie testen ©teigntffe brotloë getoorben,
teilte mir ben iplan 311t <£ttid)tung etned Slud-

funftd-, kopier- unb Überfegungdfontord mit,
tooju idj bie erften ©nridjtungdfoften borfdjtegen
follte, inbed er felbft bie ©treftion 31t übernehmen
bereit toat. Sluf mein Anbringen toutben bie ifo-
pierarbeiten auch auf SJJuftfalien audgebehnt, unb

nun toat id) in meinem ©lüde. 3dj gab bad et-
fotberlidje ©elb, lieg mit abet, fd)on borfid)tig
getoorben, eine £janbfd)tift barübet audftellen.
©ie Kaution für bie SInftalt, bie idj gleidjfalld
üorfchog, fdjten, obgleidj beträd)tlid), faum bet

Scebe toett, ba fie bei ben @etid)ten hinterlegt
toerben mugte unb bort mein blieb, aid hätte id)

fie in meinem ©d)tanfe.
,,©ie ©adje toat abgetan, unb idj fühlte mid)

erleidjtert, erhoben, sum erftenmale in meinem
fiebert felbftänbig, ein SJtann. iîaum, bag id)
meined 23aterd nod) gebadjte. 3dj besog eine

beffete SBoljnung, einbette etniged in meinet iflei-
bung unb ging, aid ed Slbenb getoorben, butd)
toohlbefannte ©tragen nadj bem ©riedlerlaben,
toobei id) mit ben ffügen fd)lenferte unb mein
fiteb 3toifd)en ben gähnen fummte, obtoogl nidjt
gati3 richtig, ©ad B in ber 3toeiten Hälfte gäbe

id) mit ber ©timme nie treffen tonnen, ffroï) unb

guter ©tnge langte idj an, aber ein eidfaltet 33ltd
23arbatad toarf mich fogteid) in meine frühere
gaghaftigfeit sutüd. ©er fflater empfing mid)
aufd hefte, fie aber tat, aid ob ntemanb 3ugegen
toäre, fuhr fort, Ißapierbüten 3U totdeln, unb

mifdjte fid) mit feinem SBorte in unfer ©eptäd).
Stur aid bie Stebe auf meine <£rbfd)aft fam, fuhr
fie mit halbem fieibe empor unb fagte faft bro-
henb: Slater! toorauf ber Sitte fogleidj ben @e-

genftanb änberte. ©onft fptad) fie ben gan3en
Slbenb nidjtd, gab mir feinen 3toeiten Sölid, unb
aid id) mid) enblid) empfahl, flang ihr: ©uten
Slbenb! betnahe tote ein ©Ott fei ©anf!

(ÇortfelBting.

©ommetrtacfyt
Tiefe rounberfame 2tad)t Caullod fielen S3ufd) unb 23aum,

SBill und ihre lRätfeI hünben. ipalm unb ©räfec fdEjtoanhen leife,

Taufenbftimmig raunt ihr Cieb fÜd ob eine ßanb im Traum

îluf ben Çoïjen, in ben ©rünben. Sie liebbofte, leife, Icife

©Id ob eined îUemd SBeïjn

Traumhaft brüber hingegangen,

©af> oor füfiem Sdf)recfeen fie

Ceid ju gittern angefangen. »tuboif warn
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kam. Er schmälte^ daß ich sie schon drei Tage
nicht besucht, worauf ich der Wahrheit gemäß

erwiderte, daß ich fürchte, seiner Tochter zur Last
zu sein. Er aber sagte, das solle mich nicht küm-

mern, er habe ihr schon den Kopf zurechtgesetzt?

wobei er auf eine boshafte Art lachte, so daß ich

erschrak. Dadurch an Barbaras Warnung rück-

erinnert, verhehlte ich, als wir bald im Gespräche

darauf kamen, den Betrag meiner Erbschaft? auch

seinen Handelsvorschlägen wich ich geschickt aus.

„Wirklich lagen mir bereits andere Aussichten
im Kopfe. In der Kanzlei, wo man mich nur mei-
nes Vaters wegen geduldet hatte, war mein Platz
bereits durch einen andern beseht, was mich, da

kein Gehalt damit verbunden war, wenig küm-
merte. Aber der Sekretär meines Vaters, der

durch die letzten Ereignisse brotlos geworden,
teilte mir den Plan zur Errichtung eines Aus-
kunfts-, Kopier- und ftbersetzungskontors mit,
wozu ich die ersten Einrichtungskosten vorschießen
sollte, indes er selbst die Direktion zu übernehmen
bereit war. Auf mein Andringen wurden die Ko-
pierarbeiten auch auf Musikalien ausgedehnt, und

nun war ich in meinem Glücke. Ich gab das er-
forderliche Geld, ließ mir aber, schon vorsichtig
geworden, eine Handschrift darüber ausstellen.
Die Kaution für die Anstalt, die ich gleichfalls
vorschoß, schien, obgleich beträchtlich, kaum der

Nede wert, da sie bei den Gerichten hinterlegt
werden mußte und dort mein blieb, als hätte ich

sie in meinem Schranke.
„Die Sache war abgetan, und ich fühlte mich

erleichtert, erhoben, zum erstenmale in meinem
Leben selbständig, ein Mann. Kaum, daß ich

meines Vaters noch gedachte. Ich bezog eine

bessere Wohnung, änderte einiges in meiner Klei-
dung und ging, als es Abend geworden, durch

wohlbekannte Straßen nach dem Grieslerladen,
wobei ich mit den Füßen schlenkerte und mein
Lied zwischen den Zähnen summte, obwohl nicht

ganz richtig. Das k in der zweiten Hälfte habe
ich mit der Stimme nie treffen können. Froh und

guter Dinge langte ich an, aber ein eiskalter Blick
Barbaras warf mich sogleich in meine frühere
Zaghaftigkeit zurück. Der Vater empfing mich

aufs beste, sie aber tat, als ob niemand zugegen
wäre, fuhr fort, Papierdüten zu wickeln, und

mischte sich mit keinem Worte in unser Gepräch.
Nur als die Nede auf meine Erbschaft kam, fuhr
sie mit halbem Leibe empor und sagte fast dro-
Hendl Vater! worauf der Alte sogleich den Ge-
genstand änderte. Sonst sprach sie den ganzen
Abend nichts, gab mir keinen zweiten Blick, und
als ich mich endlich empfahl, klang ihr: Guten
Abend! beinahe wie ein Gott sei Dank!

Fortsetzung.

Sommernacht
Tiefe wundersame Nacht Lautlos stehen Busch und Baum,
Will uns ihre Rätsel bunden. Halm und Gräser schwanken leise,

Tausendstimmig raunt ihr Lied Als ob eine Hand im Traum

Auf den Höhen, in den Gründen. Hie liebkoste, leise, leise

Als ob eines Atems Wehn

Traumhaft drüber hingegangen,

Daß vor süßem Hchreöken sie

Leis zu zittern angefangen. Rudolf Hägni
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